
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Schulblätter

Band: 3 (1837)

Heft: 5-6

Rubrik: Kt. Bern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


L9Z

die er an Armenschüler zu liefern hat, halbjährlich s Bh. von

der betreffenden SchulgutSverwaltung und i'>t Batzen au? dem

Gemeindarmensäckel für jeden Schüler entrichtet.
IV. Abschnitt-

Höhere Schukaastalttn.
5. 58. Die Einführung höherer Schulanstalten bleibt einem

besondern Gesetze vorbehalten.
v. Abschnitt.U e b e r g a n g S b e st i m m u v g.

Z. 69. Die zweckmäßigste Art des sofortigen Uebergangs
der bestehenden Schuleinrichtung in die durch dieses Gesetz vor.
geschriebene ordnet der ErztehungSrath an. — Vorstehendes Besetz

wurde in seiner Gesammtheit angenommen.
Liestal, den 6. April 1836. -

Namens des Landrath«
H Der Dice-Präsident: Gutzwijller.

Der Landschreiber: H»g.
» -

At. Bern- Gesetz über die Errichtung von
Normalanstalten zur Bildung der Primarschulleh.
lehrer (erlassen den 11. Mai 1837.).

§. 1. Die Normalanstaltcn zur Bildung der Primarschulleh-
rer im Kanton Bern bestehen aus einem Seminar und «wer Prt«
marmusterschule.

K. 2. Der LehrkurS im Seminar wird betrachtet als ein
Mittel, die moralischen und intellektuellen Anlagen zu entwikeln.
Sein Zweck ist demnach: ->) die Zöglinge von der Wichtigkeit
Znd Heiligkeit der Pflichten des Schullehrers zu überzeugen und

zu durchdringen z b) ihren Charakter so zu bilden, daß fle stch

zu diesem Berufe eignen; c) ihnen «ine gut« und zweckmäßige

Unterrichtsmethode beizubringen; ü) ihnen die zum Behufe ei»

neS SchukehrerS erforderlichen Kenntnisse zu verschaffen.

§. 3. gm Seminar erhalten die unvermöglichen Zöglinge
den Unterricht, die Nahrung und Kleidung je nach dem Ermesse«
des ErziehungSdepartementS ganz oder zum «heil unentgeltlich.

S. 4. Der LehrkurS im Seminar dauert in der Regel drei
Fahre; diesem nach tritt alljährlich die oberste «lasse aus.

§. 5. Diejenigen Seminaristen, welche mit einem Primär«
lehrerpatent aus dem Seminar entlassen werden, sind drei Jahre,
vom Austritt aus der Anstalt an gerechnet, verpflichtet, dem
Rufe deS ErziehungSdepartementS zur Uebernahm« einer Schul«
lcbrerstclle im «aiiton Folge zu leisten.

§. 6. Mit dem Seminar wird eine Primarmusterschul« in
Verbindung geseht, in welche acme Kinder aufgenommen werden,
und welch« den Zweck hat, den Seminaristen als UebungSschule

zu dienen und allfällig auch Schüler für das Seminar heranzu«
bilde».



§, 7. gn Hinsicht auf den Unterricht dieser «Inder soll je

nach Umständen ein Vertrag mit den betreffenden Gemeinden
geschlossen werden.

§. 8. Der Anstalt steht ein Direktor vor, dessen jährliche
Besoldung von einem Minimum von 1000 Frk. bis zu einem

Maximum von 1600 Frk. ansteige» kann. Nächstdem genießt er

freien Unterhalt und Wohnung für seine Person und seine Familie-
§. 9. Dem Direktor ist ein wissenschaftlich gebildeter Hauptlehrer

untergeordnet, welcher die Verpflichtung hat, ihn nöthi-
genfallS zu vertreten, und dessen Besoldung von einem Minimum

von 600 Frk. btS zu einem Maximum von 1000 Frk.
ansteigen kann. Ncbstdem genießt er freien Unterhalt und Wohnung

für sein« Person und seine Familie.
ß. 10. übrigen Hülfslehrcr beziehen nebst freiem

Unterhalt und Wohnung für ihre Person eine Besoldung, welche

bis auf ein Maximum von 600 Frk. ansteigen kann.

§. 11. Auf den Vorschlag dcS ErzichungSdepartemciitS
ernennt der RegirungSrath den Direktor, den Pauptlehrer und
die Hülsslehrer und bestimmt ihre Besoldungen, so wie die Zahl
der Letztern.

§. 12. Ncbstdem können vom ErziehungSdepartcment für
den Unterricht in einzelnen Fächern nach Bedürfniß besondere

Lehrer betgezogen und honorirt werden.
Z. 1Z. Die Anstalt hat überdies einen Oekonomen und

Buchhalter, welcher vom RegirungSrath auf den Vorschlag des Er.
»iehungSdeparcementS erwählt wird. Seine Besoldung kann nebst

freiem Unterhalt und Wohnung für seine Person auf 600 Frk
ansteigen und wird von dem RegirungSrath auf den Antrag,
de» ErziehungSdepartemcntS bestimmt.

§. 14. Die Rormalanstalten stehen unter der unmittelbaren
Aufsicht und Leitung des ErziehnngSdepartcmentS.

§. 15. Die spezielle, innere Organisation jeder Normals»-
ßalt wird durch ein Reglement bestimmt, das vom ErziehungS-
departement erlassen und dem RegirungSrath« zur Genehmigung
vorgelegt werden soll.

S. 16. Für den Unterhalt der Normalanstaltcn wird alljäbr.
lich vom großen Rathe bet der Berathung de< Budgets der nach

Bedürfniß zu bestimmende Kredit angewiesen.
§. 17. Der RegirungSrath wird auf den Vorschlag d«S <kr-

ziehungsdepartement« den Rormalanstaltcn daS nöthige Land a»^

weisen, damit die Zöglinge nicht nur theoretischen, sondern auch

praktischen Unterricht in der Landwirthschaft erhalten und durch

ihre Arbeit die Kosten der vnstalt vermindern oder theilweise

decken können.
S. 18. Die Zahl der Zöglinge des EchullchrerseminarS »u

Miincheobuchsee ist auf ivl» festgesetzt, welch« in Z «lassen zerfallen.
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§. <9. Die Zahl der Zöglinge der Mufierschule ist auf 60

festgesetzt und kann nach Ermessen des ErziehungSdepartementS

bis auf 80 vermehrt werden.
§. 20. Die durch das Primarschulges-tz vorgeschriebenen Wie-

derholungS- und Fortbildungskurse für bereits angestellte Schul'
lehrer sollen für den deutsche» Kantonstheil unter der Oberauf.
ficht und «eilung des Direktors zu Münchenbuchsee Statt finde»/
zu welchem End« demselben von dem RegirungSrathc auf den

Vorschlag des ErziehungSdepartementS die nöthigen Hülfslehrer
beigegeben werden sollen.

§- 21. Die Zahl der Zöglinge des französischen Seminars
zu Pruntrut ist auf 30 festgesetzt, welche in drei Klasse« zerfallen.

§- 22. Die Zahl der in die Musterschule zu Pruntrut auf.
zunehmenden Zöglinge ist auf 40 festgesetzt-

§ 23. Die durch das Primarschulgcsetz vorgeschriebenen
WicdcrholungS- und Fortbildungskurse für bereits angestellte
Schullchrer sollen für den französischen AantonStheil unter der

Oberaussicht und Leitung des Direktors zu Pruntrut Statt fin.
ben, zzi welchem Ende demselbe« von dem RegirungSrathe auf
den Vorschlag des ErziehungSdepartementS die nöthigen Hülfs»
lehrer beigegeben werden sollen.

«ppenzell A.R. Der vom 24. bis 27. April d. F. ver.
sammelte große Rath hat beschlossen, den allgemeinen Bericht
über den Zustand der Schulen i. I. 1833 als Beilage zum Amts«
blatte drucken und den besondern Bericht des SchulinspektorS
an die Gemeinden vertheilen zu lassen. Ein Vorschlag der Schul-
kommission, ärmern Gemeinden zum Bau von Schulhäusern nach
einem vorzulegenden Plane auf ihr Verlangen eine Prämie von
2vo bis 400 fl. zu geben, wurde auf Gutheißung des zweifachen
Landrathes genehmigt; eben so der Wunsch, den Gemeinde»,
welche ihre Schullehrer schlecht besoldet haben, zu empfehlen,
für eine bessere Besoldung derselben zu sorgen. Den Vorstehern
wurde ebenfalls empfohlen, ihre Schullehrer nicht mehr zu
Beiständen bet Prozessen zu erwählen- — Der am 8. und 9. Mai
^rsammey« zweifache Land rat h genehmigte eine neue
Schulordnung, „m die veraltete von I8o5 zu ersetzen. Diese
Schulordnung, welche bet der Berathung mancherlei Anfechtuu-
gen erlitt, soll «ach dem Urtheile von Sachkennern zu den des-
fern gehören. Der vom großen Rathe gutgeheißene Vorschlag
der Schulkommission, die Prämie» zur Erbauung von Schul-
Häusern betreffend, wurdt genehmigt.

« i
"dankrctch. Die Zahl der männlichen Kinde», welche die

Primärschulen besuchten, betrug
im Jahr 182.) 966,340

IM gahr 1834 stieg Ht auf 1,200,71!
am Ende 1834 t 607,000.
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